
 

 

Breites Bündnis strebt Befreiungsschlag für die 

Clubkultur an 

 

Die Anerkennung von Clubs als Kulturorte soll mit der Kampagne 

#clubsAREculture und wichtigen politischen Entscheidung voranschreiten und 

der Clubkultur in Zeiten schwerwiegender Krisen mehr Sicherheit geben 

 

Die Clubkultur, wie auch der gesamte Kultursektor, findet sich auch nach der 

Pandemie in einer wirtschaftlich existenzbedrohlichen Zeit wieder. Konfrontiert 

mit Kostensteigerungen, Einnahmeverlusten und Verdrängung mussten in 

diesem Jahr bereits der älteste Technoclub Ostdeutschlands, die Distillery in 

Leipzig, sowie Harry Klein in München, The Tube in Düsseldorf und der E-

Keller in Göttingen und schließen. In Berlin steht das Mensch Meier vor dem 

Aus und rund 20 Clubs, Kulturorte und soziokulturelle Zentren sind durch den 

geplanten Ausbau der A100 akut bedroht. Mit #clubsAREculture soll eine 

Veränderung der baurechtlichen Einstufung von Clubs sowie der aktuellen 

Schallregulierungen vorangetrieben werden und Abhilfe für die schwierige 

Situation von Clubs schaffen. Auf Bundesebene stehen Entscheidungen über 

die Novellierung der entsprechenden Gesetze an.  

 

Berlin, 14.8.2023 – Klar ist: Musikclubs und Festivals leisten einen unverzichtbaren 

Beitrag für unsere lebendige Kulturlandschaft. Dennoch fallen Clubs und Clubkultur 

in der politischen Wahrnehmung oft unter den Tisch. Auf Bundes-, Landes- und 

kommunaler Ebene gibt es bislang noch nicht genügend Förderprogramme, die sich 

diesen Kulturformen umfassend widmen. Dabei existieren zahlreiche 

Handlungsbedarfe für einen aktiven Schutz von Clubs und Kulturstätten.  

Behördliche Auflagen, Bebauungs- und Lärmvorschriften zerren gnadenlos an der 

Existenz von Clubs, während neue Club-Gründungen häufig ausbleiben. Um gegen 

Verdrängungsprozesse und Schließungen von Clubs und damit die Verödung der 

Kulturlandschafts Deutschlands zu kämpfen, ist es notwendig, den Blick endlich auf 

den Schutz dieser Räume zu richten und ihnen mit mehr Wertschätzung und 

Maßnahmen zu begegnen. 

Eine Einstufung als Kulturräume in Form einer Anpassung der 

Baunutzungsverordnung (BauNVO) und der TA Lärm wäre ein großer Schritt für die 

Club- und Festivalkultur. Dem Entschließungsantrag des Deutschen Bundestags im 

Jahr 2021, der Clubs in der BauNVO als Kulturstätten anerkennt, ist bislang in der 

Gesetzgebung noch nicht entsprochen worden.  



Die Bundesregierung peilt aktuell die Novellierung der TA Lärm und der 

Baunutzungsverordnung an. Unter dem Hashtag #clubsAREculture schafft eine 

Allianz rund um die Bundesstiftung LiveKultur LiveMusikKommission mit ihren 

Landes- und Regionalverbänden ab August mit einer Kampagne öffentliche 

Aufmerksamkeit für das Thema. 

Christian Ordon, Geschäftsführer der LiveMusikKommission, des Bundesverbands 

der Musikspielstätten: „Clubs und Livemusikspielstätten nehmen eine wichtige 

Funktion als demokratische Orte ein. Sie sind Orte, an denen alle Menschen, 

unabhängig vom sozialen Status, der kulturellen Herkunft oder sexueller Identität in 

geschützten Räumen zusammenkommen und ein einzigartiges 

Gemeinschaftserlebnis erfahren.“ 

 

#clubsAREculture: Auftakt-Event in Frankfurt am Main am 25. August 2023, 

Demonstration „A100 wegbassen“ in Berlin am 2. September 2023 

Der offizielle Kampagnenauftakt findet im August in Hessen statt, wo der 

Landesverband Live in Hessen ein umfassendes Programm auf die Beine stellt: Am 

25. August wird in Frankfurt a.M. der clubsAREculture Day stattfinden und sowohl die 

Landes-, als auch die Bundesebene in den Blick nehmen. Ab 18.30 Uhr diskutieren 

Armand Zorn (MdB, SPD), Deborah Düring (MdB, Bündnis 90/ Die Grünen), Dana 

Ruh (Int. DJ, Produzentin und Plattenladenbetreiberin) und Steffen Kache 

(Geschäftsführer der Distillery) im MOMEM über „Clubkultur in der 

Immobilienklemme – Warum Stadtentwicklung sich verändern muss“. 

Im Anschluss lädt ab 20:30 Uhr auch das Tanzhaus West zu einem Panel-Talk 

„clubsAREculture – Und jetzt?“ auf Landesebene ein. Um diese Podiumsdiskussion 

herum öffnet der Club seine Pforten, um die besprochene Clubkultur in 

verschiedensten, wenn auch bei Weitem nicht allen Facetten in einer Clubnacht 

erlebbar zu machen. 

Weitere Aktionen in anderen Bundesländern sind bereits geplant. In Berlin formiert 

sich ein breites Bündnis gegen den Autobahnausbau und ruft zu einer Demonstration 

am 2. September unter dem Motto “A100 wegbassen” auf. 

Die bedrohten Clubs ://about blank, ELSE, Renate, Club Ost erklären gemeinsam mit 

Fridays for Future Berlin, der Clubcommission Berlin und weiteren 

zivilgesellschaftlichen Akteuren den Markgrafendamm zwischen Elsenbrücke bis zum 

Ostkreuz ab 14 Uhr zur autobahnfreien Zone und laden ein zum Protestrave gegen 

die A100.  

 

Gestaltungs- und Entfaltungsraum: 15 Handlungsfelder für kulturelle 

Stadtentwicklung 

Die geplante Anpassung der TA Lärm und der BauNVO hat die LiveKomm zum 

Anlass genommen, ein überarbeitetes Forderungspapier zur kulturellen 

Stadtentwicklung zu verfassen, in dem 15 Handlungsfelder für die Bundesebene 

skizziert wurden. 

http://www.live-in-hessen.de/
https://momem.org/
https://momem.org/
https://tanzhaus-west.de/veranstaltungen/clubs-are-culture-und-jetzt/
https://tanzhaus-west.de/veranstaltungen/clubs-are-culture-und-jetzt/
https://tanzhaus-west.de/veranstaltungen/clubsareculture-clubnacht/
https://tanzhaus-west.de/veranstaltungen/clubsareculture-clubnacht/
https://www.livemusikkommission.de/wordpress/wp-content/uploads/2023/02/Forderungen_AK-Kulturraumschutz_LiveKomm_V2.pdf
https://www.livemusikkommission.de/wordpress/wp-content/uploads/2023/02/Forderungen_AK-Kulturraumschutz_LiveKomm_V2.pdf


Um die Diskussionen zu schärfen, befindet sich seitens der LiveKomm derzeit zudem 

ein konkreter Entwurf für eine Kulturschallverordnung in der Erstellung. Diese sieht 

vor, Kulturgeräusche nicht länger mit Industrie- und Gewerbelärm gleichzusetzen. 

Für die Club- und Festivalkultur wären derartige Schritte – speziell nach den 

herausfordernden Corona-Jahren – ein bedeutsames Signal aus der Bundespolitik in 

die Kommunen, dass die Anliegen dieser Kultursparte vermehrt registriert und der 

Rechtsrahmen verbessert wird. 

Bundesstiftung LiveKultur und LiveKomm fordern konkret: 

1. Eine zügige Umsetzung des Beschlusses des Deutschen Bundestages vom 

Mai 2021, insbesondere die Anpassung der Baunutzungsverordnung, wonach 

Clubs und Livespielstätten mit nachweisbarem kulturellen Bezug nicht mehr 

als Vergnügungsstätten, sondern als Anlagen für kulturelle Zwecke definiert 

werden. 

2. Die Einführung einer Kulturschallverordnung entsprechend den Zielen aus 

dem Koalitionsvertrag („Die TA-Lärm werden wir modernisieren und an die 

geänderten Lebensverhältnisse in den Innenstädten anpassen, um 

Zielkonflikte zwischen Lärmschutz und heranrückender Wohnbebauung 

aufzulösen.“). 

3. Die Implementierung eines Kulturraumschutzgesetzes, welches Kulturorte 

erhält bzw. bei Verdrängung die Investoren verpflichtet, für entsprechenden 

Ausgleich zu sorgen und sich insbesondere an den Kosten zu beteiligen. 

4. Die Umsetzung des Koalitionsvertrages („Wir sichern kulturelle Nutzungen 

in hochverdichteten Räumen und unterstützen Investitionen in Schallschutz 

und Nachhaltigkeit“.) durch Einführung eines Bundes-

Schallschutzprogrammes, um Kulturorte finanziell bei Maßnahmen zur 

Schalldämmung zu unterstützen und damit Zielkonflikte zu vermeiden. 

Synergieeffekte mit dem Klimaschutz sind zu erwarten. 

Gemeinsam setzt die Allianz ein Zeichen für die Clubkultur und ruft die Politik zum 

Handeln auf. Mit der Novellierung der TA Lärm und der Baunutzungsverordnung 

stehen tiefgreifende politische Entscheidungen bevor, die das Schicksal der Club- 

und Festivalkultur maßgeblich beeinflussen werden. Die LiveKomm und ihre 

Mitgliedsverbände fordern eine praktische Umsetzung des Entschließungsantrags 

des Deutschen Bundestags, um Clubs als Kulturräume anzuerkennen und zu 

schützen. 

 

 

 

 

 

 



Pressekontakt: 

LiveKomm: Michael Smosarski, kommunikation@livekomm.org,  

Tel. 0176 – 31 74 91 58 

 

Links: 

https://www.clubsareculture.de/rettetdieclubs 

https://twitter.com/clubsareculture  

Die Allianz #clubsAREculture informiert in unregelmäßigen Abständen über aktuelle 

Entwicklungen per Mail. Einträge zum Listserver sind hier möglich: https://lists.ccc-

ffm.de/postorius/lists/clubsareculture.lists.ccc-ffm.de/ 

 

Über #clubsAREculture: 

Das Bewahren kultureller Räume in Form von Musikspielstätten ist eines der 

wichtigsten Themen gerade in Städten, die immer mehr verdichten. Durch den 

mangelnden Schutz dieser Räume bei Nachverdichtungsvorhaben und 

Bebauungsplänen findet häufig eine Verdrängung dieser Kulturräume statt und damit 

einhergehend ist der Verlust von kulturellen Angeboten und sozialen Orten.  

Um sich diesen Missständen zu widmen, vereint #clubsAREculture als Plattform 

Akteure, die sich für die Anerkennung der Clubkultur und Musikclubs einsetzen. 

Hierzu gehören die Bundesstiftung LiveKultur, die LiveMusikKommission mit 

zahlreichen angeschlossenen Mitgliedsverbänden sowie der Chaos Computer Club. 

 

Über die Bundesstiftung LiveKultur: 

Die Bundesstiftung LiveKultur sichert Räume für Musikclubs und Festivals, um die 

Livekultur als Bestandteil der deutschen Kulturlandschaft zukünftig zu erhalten. 

Unsere Mission ist es die Pop-, Club- und Livemusikkultur in Deutschland zu pflegen 

und ehrhalten, wir erwerben, sichern und stellen bedeutsame Kulturräume und 

Flächen in Deutschland wieder zur Verfügung. 

 

Über die LiveKomm:  

Die LiveMusikKommission e.V. (kurz LiveKomm) ist der Bundesverband der 

Musikspielstätten in Deutschland und repräsentiert mehr als 700 Musikclubs und 

Festivals in über 100 Städten und Gemeinden. Unsere Mitglieder gehören zu den 

größten Anbietern lokaler Kulturveranstaltungen, des städtischen Tourismus sowie 

der deutschen und internationalen Talentförderung. Die Verbindungen von 

Leidenschaft und Wirtschaft, Kunst und Kommerz, gesellschaftlicher Orientierung 

und rebellischer Attitüde des Undergrounds sind die Besonderheiten des Verbandes. 

Im Mittelpunkt steht bei allen Mitgliedern aber die Musik. 
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